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CHRISTIAN ENTFELDER

Eın mährischer Täuferprediger und herzoglicher Kat
otfe Albrechts Von Preufßen

Christian Entfelder, ein ehemaliger Täuferprediger 1n Mähren, wirkte als
Regierungsvertreter 1im Jahre 1539 mıt, dıe geschlossene Sıedlung
nıederländischer Täuter ıhrem Prediger Hermann Sachs 1m preufßi-
schen Oberlande eiINZUFN:  ten.
Diese Tatsache hat mich veranlaßt, der Persönlichkeit dıeses Mannes
eingehender nachzuspüren. Christian Entfelder bezeichnet sıch selbst 1ın
einer Vollmacht, die 1546 1n Königsberg ausstellte, als Kaärntener. LEr
wurde jedenfalls 1m Gebirgsland Osterreichs geboren. Sein Bruder und se1n
Vetter esaßen G  uter 1m Ennstal iın ÖOsterreich!.
Dem Beruf nach scheint Entftfelder Jurist SCWESCH se1N, denn be1
den Verhandliungen zwischen dem Hochmeister Albrecht VO  ’ Hohenzollern
un: dem Deutschmeister des Ordens 1m Jahre 1525 ein Rechtsgutachten für
den Hochmeister auf?. damals 1n den Öösterreichischen Besitzungen
des Ordens tatıg WAafr, 1St nıcht ekannt. Jedenfalls sınd ohl damals die
Beziehungen geknüpft worden, die Enttielder, als AUS seiner Heımat VeI-

trieben WAafl, nach längerem Umherwandern den herzoglichen Hof des
ehemaligen Hochmeisters nach Königsberg ührten. 1529 hielt sıch 1in
dem damals duldsamen Straßburg aut. Ob direkt VO  e} Straßburg nach
Preußen kam, wıssen WIr nıcht Vielleicht hat die oyrofße Straße der
Täuter und ıhrer Ideen rheinabwärts nach den Niederlanden und Friesland
eingeschlagen. Denn gerade dorthin hat VO  z Königsberg Aaus IecSC Be-
ziehungen Lasco und Joh N Beckensteyn unterhalten. Vielleicht
aber 1St auch miıt dem Zug jener 700 Täufer, die 1535 Aaus Mähren nach
Preußen kamen, nach dem Nordosten verschlagen worden. Nach einer
Disputation in Marıenwerder, die iıhre angeblichen Irrlehren bewiesen haben
soll, wurden die Täuter Aaus dem Lande zewl1esen, aber ine oyrößere Zahl
1St doch dem Schutz des mächtigen Freiherrn VO  — Heydeck 1m Her-
ZOgLtUum geblieben.
Tatsache ist, dafß Entfelder seıit 1536 dxe Regierungserlasse Herzog Albrechts

mıt dessen anderen Räten unterzei  nete. Seıit diesem Zeitpunkt
stand also bestimmt 1mM Dienste des Herzogs. Daß damals bereits ıne
eintlußreiche Stellung innehatte, geht &L A daraus hervor, dafß sich die unl
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ihres Glaubens willen Aaus den Niederlanden vertriebenen und 1n Bardeyn
1m preußischen Oberlande angesiedelten Niıederländer mıiıt einer Bıtte
ıh wandten. Er sollte beim Herzog 1n Erfahrung bringen, wI1ie sS1ie sıch
gegenüber den Wiedertäufern verhalten sollten, die Jüngst ıhnen g..
kommen waren. Sıe betonten 1n dem betreffenden Brieft aber, da{fß iıhnen
eigentlich schon sel, da der Herzog dıie Täuter ohl dulden
wolle, WELNN sS1e iıhre Kınder taufen ließen und keinen Aufruhr machen
würden. Auch wenin die Niederländer iıhren Brief den „gestrengen,
eEIsamen unde weißen herrn Radtsherren herren Christiano Entfelder“
adressierten, wufßten s1ie anscheinend, S1ie sıch 1n dieser Ange-
legenheit gerade ıh wandten. Denn auch ıhnen wırd vielleicht ıcht
unbekannt geblieben se1n, da Enttelder früher Vorsteher einer Täuter-
gemeıinde (wahrscheinlich Eibenschitz 1526 — 153279° 1n Mähren SCWESCH WAar.

Eın zweıter Brief, der Zur selben e1iıt VO  e Bardeyn AaUuUSs in dieser Sache
den Herzog celbst gyeschrieben wurde, WAar 1n ezug auf die Täuter-

angelegenheit bedeutend 7zurückhaltender‘?.
Es 1St 198808  - für die Antfänge der altpreufsischen Mennoniten VO  w Bedeutung
geworden, daß die größere niederländische® Täufergruppe, die sıch
1m ehemaligen Ordenslande ansıedeln wollte, 1n Königsberg MIE Christian
Enttelder als Regierungsvertreter verhandelte.
Hermann Sassen achs), VO  e Berut Leinenweber, hatte als Prediger schon
1534 ın Deventer ıne Anzahl Personen getauft®. Er War der Führer dieser
Täuter und wurde spater Schulze des Dortes Schönberg 1mM Oberlande. Er
yab schon im November 1932386, wahrscheinlich autf den Rat Enttelders hın,
beruhigende Erklärungen über se1ın un seiner Gefährten? zukünftiges
relig1öses Verhalten ab Am Februar 1539 kamen zwischen Enttelder,
dem Beauftragten Herzog Albrechts, und Hermann Sachs die Verhand-
lungen über die Ansıedlung ZUuU Abschluß FEın größerer Land-Komplex
MmMi1ıt dem Dorte Schönberg 1m Oberlande wurde den Täutfern ZuUur Ansied-
Jung gegeben?.
Mıt dem Handschlag zwischen dem ehemaligen oberdeutschen Täuter-
prediger Enttfelder und dem nıederländischen Täuter Sachs, der diesen
Vertrag besiegelte, wurde der Grundstein einer der oyröfßsten und folgen-
reichsten Siedlungen des Täutertums überhaupt gelegt. Hıer haben WIr die
Urzelle des altpreufischen, des rußländischen und etzten Endes auch eines
großen Teiles des amerikaniıschen Mennonıtentums VOTL uns. Dıiıe 1M ganzeh
etwa 746 gkm oyroße Sıedlung wurde Aaus$s wirtschafrtlichen und relig1ösen
Gründen 1m Lauf der folgenden we1l Jahrzehnte WAar wiıeder aufgegeben,
diıe Täutfer selbst aber fanden VOLr allem 1m nahen Danzıger Werder VO  3

1547 aAb auf Jahrhunderte hinaus i1ne NEUE Heımat.
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Entfelder, der eın Schüler Denks SCWESCH und auch 1n freundschaftlichen
Beziehungen Hubmaier stand®, War ZUr selben e1it w1e dieser 1n Mäh-
L, Er hat mit Wort und Schrift die Reformation 1in seiınem Sinne
ördern versucht. Seıin Büchlein Von der „Gottseligkeit“, „das sıch Zanz in
den Gedankengängen der Mystik!®“ bewegt, scheint weıt verbreitet SCWESCH

se1n. arl V  3 Gent!! führt den Lieblingsschriften auf,; die
seıin Eıgen NNEt. Es War Stelle eines Vorwortes VOTLT Taulers Postille
gedruckt.
arl NS  . Gent, der den Geschehnissen und Menschen jener ersten Täuter-
Zzeıt noch recht nahe stand, Sagı mit Bezug auf die oberdeutschen Täuter:
SES dort (bei den oberdeutschen Täuftern) dann auch verschiedene
gelehrte Männer. Eınıge VO  =) ihnen hatten siıch auch willig in das Lehramt
begeben, ıhnen dann aber Bedenken gekommen, sı1e hatten sıch VO  3
dem taufgesinnten olk zurückgezogen und siıch wieder 1n die Stille!? g..

und begeben. Unter iıhnen sınd SCWESCH Christianus Entfelder '13(‘
Und Protessor Cramer bestätigt UunNns, dafß Karel VQ  3 Gent gerade Ent-
telder und iıhm geistesverwandte Schriftsteller schätztelt. echt Zut scheint
se1in schärfster Gegner, der preußische Bischof Paulus Speratus, über Ent-
telder inftormiert gEWESCH se1n. Er schreibt 1542 seinen Freund
Auri:taber nach Wittenberg, Entfelder se1 e1nst Vorsteher der Wiıedertäufer
1n Mähren ZEWESCNH, se1 außerst schlau Schon 1m September 1539 Sagt

1n eiınem anderen Brief Poliander, Entfelder se1 eın Mann, der selbst
nıchts Sakramentiererisches schreibe, aber für Sakramentierer und Anabap-
tisten!S die Feder führe
Vielleicht hatte Speratus bei diesen Worten jene Schrift 1mM Auge, die VO  n
Entftelder wahrscheinlich 1im Laute des Jahres 1539 geschrieben und 1mM
Januar 1540 iın Straßburg herausgegeben wurde. Sıe WAar betitelt: „Von
den manıgfaltigen 1mM glauben zerspaltungen, dise Jar entstanden. In SO11-

derheit VO  - der Taufspaltung un 1rem urteıl. Aın bedacht.“ Das Büchlein
oll auf Veranlassung einıger Täuter geschrieben worden se1n!®. Man glaubt
sich in die Königsberger Verhältnisse jener Tage VOGISCUZT; Wenn INa  e} 1im
zweıten Teil die Auseinandersetzung über Taute und Abendmahl lıest.
Sakramentierer und Anabaptisten Ja 1n den ugen des Bischofs
Speratus die schlimmsten Leugner echter Lehre
Und doch mussen die Vertreter dieser beiden Rıchtungen damals ofe
1n Königsberg ıne starke Stellung gehabt haben!?. Enttfelder stand den
Ideen der Täufer, W1e seine N: Vergangenheit beweist, außerordentlich
nahe, sympathisierte aber auch mıiıt der autkommenden reformierten Riıch-
tung. So teste, durch Glaubensbekenntnisse abgegrenzte Religionsgesellschaf-
ten w1e heute vab Ja 1n den ersten Reformationsjahren noch nıcht. Es
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WAar allenthalben eın Suchen nach WEGEHECN Formen kırchlich-religiösen Lebens.
Zum Kreise Enttelders gehörten der Hoftbibliothekar Polyphem und der
Humanıst Gnapheus, beides Niederländer, die beim Herzog in groißsem
Ansehen standen. Sıe suchten ıhre Parte1 durch Hinzuziehung Kräfte

stärken. 1547 kam der Kölner Dr Westerburg, der dem Täufertum
Niederrhein weıte Verbreitung verschafft hatte, als herzoglıcher Rat nach
Königsberg‘®. Um dieselbe eıt gelang CS dem Niederländer Dr med Jo-
hannes Pyrseus die Stelle eines Leibarztes beim Herzog verschaffen.
Pyreus wurde VO Herzog 05 als politischer Gesandter gebraucht. So
vertrat dessen Interessen 1544 auf dem Reichstag Speyer. Er War eın
ausgesprochener Anhänger der nıederländischen Rıchtung der Reformation!®.
Da mMan 10328 Lasco nach Ostpreußen zıehen versuchte, se1 erwähnt.
ber Speratus hatte bereits 1n seinem Sprengel Z Gegenstofßs angesetZt.
1543 mußten die Holländer 1mM Oberlande, dıe in der Lehre VO  ’ Tauftfe
un Abendmahl VO  ’ der preußischen Kırchenordnung abwichen, das Land
verlassen. Bald darauf wurde Westerburg auf Betreiben der Königsberger
Geistlichkeit VO Herzog entlassen. 1547 wurde Gnapheus n seliner
relig1ösen Anschauungen der Prozei{ß gemacht“®. Lr mujfßste das Land verlas-
SCI1 und wandte siıch nach Ostfriesland. Hıer War zunächst bei ote
Erzieher un wurde dann Bürgermeıister VO  3 Norden. Auch VO  e} Norden
hörte INan 1n jenen agen, da{ß dort Täuter und Sakramentierer ine tüh-
rende Rolle spielten?!.
Seit dieser eıt hören WIr auch VO  3 Entfelder nıchts mehr. Seit 1547 1st
kein Gehalt mehr ıhn ausgezahlt worden. auch ausgewl1esen
wurde, ob gestorben 1St, wı1ssen WIr nıcht. Seıine 5Spur geht verloren. Dıie
Quellen schweigen über Christian Enttfelder.
Immerhin bleibt seiner Person bemerkenswert, daß als hochdeutscher
Täuter oder ZU mındesten Gesinnungsgenosse ate der Wıege des OST-

deutschen Täutertums gestanden hat

Schumacher: Niederländ. Ansıedlungen 1mM Herzogtum Preußen ZUr Zeıt Her-
ZOS Albrechts (1525 “ 1368) Leipz1ig 1903 ff

Joachim: Die Politik des etzten Hochmeisters 1n Preußen. Leipzıg 892/95,
111 S. 406

Menn. Lex 594
Beide Briefe Schumacher ©O 174 e abgedruckt
Niederlande 1 historisch-politischen Begriff on 1550
Va  3 Slee Hıst. de Doopsgez. Deventer I7 * uılt hunne verklaring bleck

tevens, dat ook den Enk OOT Deventer, bi)j de ape Va  - Jeruzalem, zekere
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Herman Sassen den doop toegediend Vos Kleine Bijdragen, AA 1n dem
Kapiıtel „Melchioritische leeraars of anvoorders LOL 1540° auch Herman Sassen
aut (S: 117)

Cosack Paulus Speratus, Braunschweig 1861, die Vertragschließenden:
ermann Sachsen, Niclassen Selandt, Merten anße, Hugo VO Hagenn (wahr-
scheinlich Hugo Mathias Va  ; Gravenhage, der spater als Lehrer be1 den Danzıger
Tautern nd als Siedler auf der Nehrung eine spielte), Paul Lau und Peter
Jacobsenn. Sachs verliäßt allerdings gerade relig1öser Dınge willen 1542
Schönberg. aul Lau flieht 1543 seiner täuter. Einstellung. Seine Famı-
lje 1St wahrscheinlich mit der Holländerfamıilie identisch, die spater 1n dem groißen
Werder ansässıg 1St

Siehe hiıerzu auch den Artıkel „Ostpreufßen“ 1m Menn. Lexikon.
Menn Lex 591 Ebendort zibt Christian Neff ine Besprechung VO!  3

Enttelders theologischen Schritften.
ebenda

11 Carel Van Ghendt Het beginsel der scheurıngen onder de Doopsgezinden.
1658 Blatt 1n ! Bibliotheca Retormat. Neerl VII 1910

emeınt 1STt ohl die Stille der Gelehrtenstube.
13 Va Gent. A W

Prof. Cramer Sagl 1n seiner Einleitung Z Ausgabe VO  $ Carel Va  3 Ghendt
496 „Bijzonder W as h1) U1Ss 1n geschriften u1lt anabaptiste

kringen. Hı)y bezat velerlei van VO  — Staupitz, Entfelder, Denck, ook Van Tauler
1n eigendom, ovendien Dencks etzers vertaling Va de Proteten. Men ziet,
INet ame schr1)vers, die de doopsgezinde broederschap verlaten hadden zonder
aar pr1Js 9 trokken hem an
15 Sakramentierer 1n Ostpreufßen Glaubensflüchtlinge Aaus den Nieder-
landen. S1ie vertraten eine der spateren reformierten ÜAhnliche Auffassung 1n der
Abendmahlslehre. Anabaptisten, Vertreter der Glaubenstaufe, die als Flücht-
lınge ach 1530 Aaus den Niederlanden 1n Preußen eintraten. Sehr häufig lassen
sich beide Richtungen garnicht voneinander Die Behörden warfen s1ıe jeden-
falls 1n eıiınen Topf.

Menn Lexikon - D @]}
Speratus chreibt 1547 1mM Hınblick auf Entfelder un: seine Gesinnungs-

J  Cn bei Hofte Aurifaber nach Wıttenberg: 5 * Hı SUNT 1n N pret1i0
honore (Cosack o, 199 E

18 Steitz: Gerhard Westerburg, 1n Archiv Frankfurter Geschichte un: Kunst,
Bd Frkift a. M 1872 Vgl hıerzu auch Rembert: Dıie Wiedertäufer

1mM Herzogtum Jülich. eın Bruder Antonıius VO: öln wurde von Menno zZzu
Altesten befestigt (Menn. Lexikon 76)

Ischackert: Urkundenbuch Zur Reformationsgeschichte des Herzogtums Preu-
ßen. Leipzig 1890, 374 Schumacher AA C

Schumacher ‚
Z Blaupot ten Cate: Geschiedenis der Doopsgezinden 1n Groningen, Overyssel

Ostfriesland, 1842, berichtet darüber.


